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Amtliches.
Bekanntmachung

betr. Feldbereiuig»«g <mf Mark««- Wart.
Bei der am5. Aprild. IS . vorgenommeoen Abstimmung

über de« Antrag auf eine Bereinigung der Gewände„Huben,
Furch, innere und äußere Steig, Lehe», Hblzle und Hinter-
feld* Markung Wart habe» von 76 beteiligte« Grundeigen¬
tümern» tt einem Geiamtstenerkapital von 3685.33 42
Beteiligte mit 2577.22 ^ Stenerkapital für den Antrag
gestimmt und 33 Beteiligte mit 1094.12 Stenerkapital
waren als demftlben zufllmmevd zu behandeln.

Auf Gruud dieses Ergebnisses der Abstimmung wurde
das Unternehmen vom Oberamt für beschlossen erklärt.

Dies wird mit dem Ansätzen bekaaut gemacht, saß die
zur Minderbeit gehörenden, sowie die nach Art. 9 Abs. 3
bezw. Art. 11 Abs. 5 deS Gesetzes vom 30. März 1886
als znstimmeud angenommenen Grundeigentümer dak Recht
habe«, kmerhslb der«uerstrecklichm Frist von S Woche»
vom Tag der Abstimmung au de« Oberamt die nach ihrer
Anficht der Ausführung des beschossenen Unternehmens
entgegensteheuden Gründe mündlich oder schriftlich darzu-
legen, soweit solches nicht etwa schon bei der Abstimmung--
tagsahrt geschehen ist, sowie daß binnen derselben Frist bei
de« Oberamt Anträge auf Berichtigung deS Ergebnisse-
der Abstimmung vorzubriogen find.

Nagold, den7. April 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Die Sonderkonferenz
soll am Mittwoch deu SS. April zu Attemstei- statt-
finden. DieK. OrtSschulinspekisrate werden höflichst ersucht,
des pflichtigen Lehrern htevos Mitteilung zu machen.

Nagold , den9. April 1906.
iKöbele.

Bekanntmachnng.
Mannschaften, aller Waffengattungen, die znm Dienst

tu Südwrkafrika bereit find, können sich bis a«f weitere-
WocherrvormittagSv Uhr beim unterzeichnst«!Bezirks-
kowmando melde». Bezirkskommando Calw.

Die Aeerdigung unserer Holm
gestaltete sich zu einer großartigen Trauerfeieritchkeit. Abends
'/»b Uhr sammelte sich der Trauerzug vor de« RathauS;
die 23 Särge waren vorher in der Frtedhoskirche ausgestellt
worden. Schlag5 Uhr ging Her Zug unter Glockengeläuts
ab, voraus die Stadtkaprlle, die Schuljugend, dtr Semi-
uaristen, daun die Feuerwehr, der Militär- und Beterasen¬
verein, der Liederkrauz, der Turnverein mit»« starten Fahnen.
ES falzten btt Geistlichen, der Vertreter Ge. Majestät des
König-, Obrrkammerherr Frhr. v. Neurath, der Minister
v. Pifchek, OderregierungSrat Falch sind Seneralfuperio-
teudent Prälat v. Hermanu auS Vtutlgart, Oberamtmanu
Ritter, Stadtschnltheiß Brodbeck und überaus zahlreiche
Leidtragende von Stadt und Bezirk. Eine große Menschen»
«enge begleitete den Trauerzug. Nach der Ankunft des
Kondukt- aus de« Kirchhof̂umstand die Reihen- und die
zwei Etuzelaräber der Familie Klein und Drescher eine un-
absehbare Tranerdersammlnvg in tiefem Schweigen unter
sonnige« Himmel. Znm Beginn der Feierlichkeit saug die
Trauerversammlungnach eine« Vorspiel deS Posauumchor-
deu ersten BerS deS Liedes„Wer weiß wie nahe mir» ein
Ende"', worauf Dekan Römer die Predigt hielt über
Jesaja 54, 10.
„Im Namen des Vaters und des Sohnes und desh. Geistes.

Amen.
Es steht geschrieben zum ewigen Halt unserer Seelen,

Jes. 54, 10: .
„Ss solle« wohl Serge weiche« o«d HSgrt Malle«;

aber«ri«r 8«adr soll«ich! vo« dir weiche« »«dderS««t
«ri«e» Friede«» soll«icht hinfalle«, spricht der Herr, dri«
Erdarmer."

Dieses Gotteswort ist zu einem Volk geredet, das unter
dem Gerichte Gottes stand und das dieses harte Gericht
empfand. So sucht Gott unter uns Seelen, die sein Ge¬
richt empfinden. Ja , liebe Gemeinde, wir, wir haben ge¬
sündigt. Es sind Leute unter uns, die können beten, sie
haben einen freien Zutritt zum Thron der Gnade: hat Gott
üb« unsre Fürbitte, über den Mangel an Fürbitte für unsre
Gemeinde Gericht gehalten? Wir wissen, was gut ist
und was der Herr von uns fordert: sind wir mit unent¬

Kagold, Montag den 9. April

wegtem Ernst drauf gestanden und haben wirs fromm und
frei vertreten? Oder hat Gott recht gehabt, es mit Donner¬
krachen uns ins Gewissen zu rufen: Wache auf, der du
schläfst, träume nicht nur so weiter, laß dich doch nicht
immerfort gehen, laß die andern nicht nur so dahinlaufen,
sondern erwache, damit Christus dich erleuchte und du andern
zu einem Wandel im Licht helfen lernest! Gott hat mit uns
allen geredet, daß uns die Ohren gellen und die Kniee
beben: „Wie gar nichts sind alle Menschen, die doch so sicher
leben." Ja , von unsrer Sicherheit hat Gott mit uns ge¬
redet. Wir staunen hinterher selber, wie man so sicher
rechnen, scherzen und sorglos sein konnte auf Grund über¬
zeugender Wissenschaft und sicher erprobter Technik der
Menschen. Und nun tönt wieder in unfern Ohren der alte
Gesang:

„Menschliches Wesen" : Was ists?
— Gewesen!
In einer Stunde geht es zugrunde,
so bald das Lüftlein des Todes drein bläst.

Was dieser Gottesacker so oft wir drauf stehen, uns
sagen will, das hat der vorgestrige Nachmittag uns mit
blutiger Schrift in die Gewissen schreiben wollen: Es ist
dem Menschen gesetzt, einmal zu sterben, damach aber das
Gericht! — Wer Ohren hat, zu hören, der höre, was der
Geist den Gemeinen sagt, was er unsrer Gemeinde sagt!

Aber das wolle Gott an uns tun, daß wir draus
heraus hören die Stimme des Herrn, unsres Erbarmers.
Wir brauchen Erbarmen. Wir danken von Herzen gerührt
für das Erbarmen, das wir überall bei Menschen finden, von
des Königs Schloß bis zu der einfachsten Hütte, aber wir
brauchen noch ein anderes Erbarmen, mit den Witwen und
Waisen, mit den Eltern und Geschwistern, rufen wir alle
aus tiefer Not:

Heiliger Herre Gott, heiliger, starker Gott!
Heiliger, barmherziger Heiland! Du ewiger Gott!
Laß uns nicht versinken in des bittern Todes Not:
Erbarm dich unser!

Des bittem Todes Not und was der Tod Bitteres an¬
richtet, haben wir furchtbar gesehen und viele in unsrer
Mitte werden bis an ihr Ende drunter leiden. Aber nur
Eins nicht! Nur nicht drin versinken ! Davor behüt
uns, lieber Herre Gott! Wir denken an unsre Dahinge¬
schiedenen, wie sie so plötzlich davon mußten. Aber ist die
Barmherzigkeit des Allmächtigen an Zeit gebunden? Kann
er nicht auch in einer Minute noch eine Seele fest an sich
knüpfen so gut wie in Wochen und Jahren? Es sind Ge¬
bete um die ewige Errettung aus den Trümmern zu Gott
aufgestiegen, das bezeugen uns die Ueberlebenden, die es
gehört haben. Wir haben eine Vergebungsgnade und eine
ewige Rettung verbürgt für alle Augenblicke des Lebens
und Sterbens durch den, der spricht: Wer zu mir kommt,
den werde ich nicht Hinausstoßen! Ob die Seelen diese
Jesushand noch fassen wollten und konnten, ist Gottes Ge¬
heimnis. Uns gilt's, mit Emst und Demut stille werden
vor dem, der die herbsten Geheimnisse erst drüben voll ent¬
hüllen wird, und uns gilts, heute und immer wieder heute
das Rettungsseil ergreifen und festhalten, daß wir nicht
versinken in des bittern Todes Not, wenn sie über uns kommt!

Gott hat manche dieser Seelen in der Stille zubereitet
zum letzten Schritt. Ein Konfirmand ist dmnter, der hat
am letzten Sonntag gesprochen: „Herr Jesu dir leb ich, dir
leid ich, dir sterb ich, dein bin ich tot und lebendig. Mach
micho Jesu ewig selig!" Und ist es nicht merkwürdig,
daß ein Ehemann, der wie mancher andere, mit bangem
Gefühl, ohne recht zu wissen warum, des morgens an die
Arbeit ging, seiner Gattin die Strophe auf ihren Arbeits¬
tisch legte, die auf dem Abreißkalender für den Tag stand:

„Wenn plötzlich in dein Lebenslicht
Die Finsternis der Nächte bricht,
Du nicht begreifst, woher sie kommt,
Du nicht begreifst, zu was sie kommt,
Dich tiefer Gram macht sprachlos stumm:
Tröst' dich der Spruch: Gott weiß warum!

Ja , Gott weiß warum! Wir wissen es nicht und
wissen es doch. Denn Eines wissen wir: Gott will uns für
sich haben und will uns für sich erziehen und will solche
Leute aus uns machen, in deren Herz und Leben die Ewigkeit,
die Ewigkeit Helle leuchtet! Ach, Gott lasse die Ewigkeit hell,
sieghaft hell hereinleuchten in unser ganzes Treiben, Fürchten
und Hoffen, in Freud und Leid, in Mühe und Arbeit des
täglichen Lebens. —

Unter denen die hier in die Gräber gebettet sind, ist
meines Wissens keiner, dem wir vorwerfen müßten: Du bist
mutwillig ins Verderben gerannt. Es find die Bewohner
des Hauses, es find die Arbeiter, die ihr Beruf hineinführte,
es sind solche, die aus Freundschaft mit Hand anlegten, es
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sind einige Knaben, die nur von ferne standen und getroffen
wurden; es sind einige, die man von den Ihrigen, von Haus
und Tisch weg herbeiholte, daß sie in den nächsten Minuten
die Vollendung des Werks durch Gesang helfen feiern
sollten. Ich sage das nicht, als wollte ich dadurch sagen:
ein braver Arbeiter und biederer Freund und Nachbar kann
getrost in die Ewigkeit hinübergehen. Ich sag's iir ganz anderem
Sinn. Der Herr Christus fragt einmal: „Meinet ihr, daß die
Achtzehn, auf welche der Turm in Siloah fiel und erschlug sie,
seien schuldig gewesen vor allem Menschen die zu Jemsalem
wohnen? Ich sage nein!" (Luk. 13, 4. 5). Ich sag's,
damit wir bedenken, wie wir auf Schritt und Tritt hörm
müssen auf Jesu Wort: „So ihr euch nicht bessert, werdet
ihr alle umkommen." Umkommen und sterben ist zweierlei.
Jesu Schafe werden nimmermehr umkommen; sie werden
durch den Tod ins Leben hinüberdringen. Wir, ihr Lieben
wir, die wir hier stehen, sollen nicht verloren gehen, sondern
das ewige Leben haben. Ach daß dieser Gotteswille doch
vielen unter uns durchs Herz ginge, daß er in Ms der
Grund würde für den wahren Lebensernst und Lebenstrost,
daß wir klar und stark würden für Freud und Leid, Leben
und Sterben Md auf dem Boden der Wahrheit stehen und
gehen, ausharren und uns durchhoffen lemten, wie diesen
Boden der Wirklichkeit der Vers klar und wahr bezeichnet:

Ach wie nichtig, ach wie flüchtig
find der Menschen Sachen!
Alles, alles, was wir sehen,
Das muß fallen und vergehen:
Wer Gott hat, bleibt ewig stehen! Amen."

Die Bersammluug war lies ergriffe» vo» diesen Worten.
Der Semiuarchor saug hierauf einige Strophen von de«
Lied„Ach wie nichtig, ach wie flüchtig ist de« Mensche»
Lebe»", woranf die Eisseguuug der beide» Eiuzelgräber
durch Dekan Römer »nd Stadtpfarrrr Dr. Fant , sowie
durch Pfarrer Stemmler -Rohrdorf diejenigen der Katho¬
liken erfolgte.

Bor der Einsegnung sprach Stadtpfarrer Dr. Fant
folgender Gebet:

„Ewiger Sott: Uuerforschlich stad dttne Gerichte und
unbegreiflich deine Wege! Unbegreiflich ist auch das furcht¬
bare Unglück, das du über unsere Stadt verhängt hast.
Ohne deine Zulassung wäre eS ja nicht geschehen. Wir
wolle» uns unter deine allmächtige Hand beugen in demü¬
tiger Erkenntnis unserer menschlichen Sünde und Schuld!
Aber zugleich suchen wir hilfrfiehrud drin Angesicht. Wo
sollte» wir Trost staden, wenn nicht bei dir! Du Gott bist
unsere Zuflucht für Md für. so Hits uns denn tu dieser
schweren Stunde! Tröste mit deinem reichen Tröste die
Herzen derer, die um die Ihrige» trauern, der Witwe«,
der Waisen, der Eltern! Gib ihnen Kraft diese schwere
Schickung mit stiller Ergebung in deinen heiligen Willen zu
tragen und laß sie Ruhe und Frieden staden in de« Glauben,
daß denen die Sott lieben, alle Dinge zu« besten diene«
müssen. Nimm, o barmherziger Later, die abaeschiedeueu
Seelen nuferer Mitbrüder Md-schwesteru in die Wohnungen
der Seligkett auf und laß deine Suade in Christo Jesu
über ihnen walten in Ewigkeit! Amen."

Der Seminarchor sang hierauf: „Wir find nur
Pilger in der Zeit" (2 Lerse). Oberkammerherr Freiherr
v. Neurath spracht« NamenS . M. des Königs herz¬
liche Worte der Teilnahme und des Trostes. Oberamt-
«ann Ritter hielt folgende tiefempfundene Ansprache für
deu Bezirk nud dm Landwirtschaftlichen Verein:

„Ein furchtbares, entsetzliches Unglück hat unser liebe»,
schö»e» Nagold und uns alle betroffen und tief erschüttert
stehe» wir au deu offenen Sräbern, die so viele brave Mit¬
bürger und fleißige Arbeiter in sich schließ« , welche« tt
MS bestrebt waren, die Entwicklung und Förderung unserer
Stadt zu schaff« . Unter deu so jäh von MS gerissene»
teuren Entschlafenen beklage ich zugleich uameuS deS laudw.
Bereis» als dessen Vorstand besonder» «useru bewährt«
treuen Kassier Stadtrat Klein, der so viele Jahre hindurch
dr« Bereis durch eifrige Hingabe, nmfaffmdeS Wissenu»d
reiche Erfahrung so gute Dienste geleistet hat. AlS Zriche«
der Dankbarkeit lege icht» Namen de» lavdw. Verein-
diesen Kranz nieder. Innigen Dank sage ich aber auch alle«
Entschlafenen, insbesondere deu tüchtigen Bauhandwerker»
und Arbeitern, die in ihre« leider so entsetzlich gekürzten
Leben soviel zur Entwicklung der Stadt Nagold betgetragm
haben und nun durch da- herbe Beschick die Opfer ihrer
und»«fern edlen Bestrebungen geworden sind, tzerzliche-
Lebewohl auf Widersehm rufe ich ihnen nach. Et« reicher
Trost ist dm tiefgebeugten Hinterbliebene« der Seopsertm
Md un- allen die herzliche Teilnahme , die Ms von alle»
Setten, insbesondere fetten- Sr. Majestät, unsere- geliebte«
König- und Ihrer Majestät der Königin, sowie seiten- der
hohen Staatiregierung und besonder- Sr. Exzellenz de»



Herr » StaatSmiuister de- Innern Dr . v. Pischek zu teil
geworden ist. Ihren Majestäten und der hohen Staats«
rrglerung spreche Ich für diese gnädige , so wohltuende Teil«
nähme auch an dieser Stelle dev tiefgefühlten innige » Dank
«aS . Alles ist bereit , Euch , schwergeprüften Hinterbliebenen
zu helfen nud die allbewährte Opferwilligkett unseres engeren
ond weiteren Vaterlands wird die tiefen Wunden lindern
und jeder Not tunlichst abhelfen ! Richtet Euch in brrech.
ttgter Hoffnung aus . faßt neuen Mut zu neue« Sch ffeu,
verzaget nicht Gott und edle Menschen werden Euch Hilfe
bringen/

Stadtschuliheiß Vrodbeck sprach namens der Stadt¬
gemeinde und der Gemeindekollegien:

„Verehrte Trauerversammlung ! Wenn wir an diesen
Gräbern stehen, so müssen wir unwillkürlich zurückdenken
auf die letzten 30 Jahre , die uns wiederholt solche Kata¬
strophen brachten und uns fragen , wamm wird unsere Stadt
immer wieder von solchen harten Schicksalsschlägen getroffen.

Dieser Fall war der Schwerste , den man je erlebt hat.
Hier ruhen elf Familienväter unter Hinterlassung einer
großen Anzahl Witwen und Waisen , welche Summe Elends
haben diese zurückgelafsen, zwei selbständige Männer , wovon
einer die alleinige Stütze seiner alten und armen Mutter
war und eine große Anzahl junger Leute die zu den schönsten
Hoffnungen berechtigt habm und doch sind die hier Ruhenden
die kleinste Zahl , achtunddreißig Tote ruhen auf andern
Friedhöfen auch ist nicht abzusehen , ob sich ihre Zahl nicht
noch vermehrt.

Hart find wir getroffen , doch sollen und dürfen wir
nicht klagen , Gottes Wege find uns nicht immer verständlich.
Gebe der himmlische Vater uns und den trauernden Hinter¬
bliebenen die Zuverficht , daß wir auch in diesem Elend nicht
verlassen find , er lasse uns nicht verzagen.

Rührend und wohltuend und einigermaßen ein Trost
ist die große Teilnahme von überall her , wie wir soeben
gehört haben , von den höchsten Spitzen des Landes an und
von allen Orten , wo irgend Beamte oder Bürger aus Nagold
oder solche die früher hier waren , kommen Teilnahmsbe¬
zeugungen rührendster Art , von Gemeinden nicht ausgeschlossen.

Als Vertreter der Gemeindekollegien spreche ich namens
derselben den Hinterbliebenen das tiefste Belleid an diesen
zahlreichen Verlusten aus , die ganze Stadt betrauert den
Hingang so vieler wackerer Angehöriger , insbesondere den
Hingang des G .-R . Klein , welcher viele Jahre dem Ge-
meindekollegium angehört und mit viel Interesse , Fleiß und
Gewissenhaftigkeit seines Amtes waltete . Wir geben das Ge¬
löbnis , daß wir es uns angelegen sein lassen soviel es an
uns ist den Hinterbliebenen beizustehen und ich bitte die
ganze Stadt sich die Brüder - und Schwesterhände zu reichen,
um überall helfend einzugreifen , dann wird , wenn die Not
wenigstens äußerlich gelindert ist, den Hinterbliebenen der
Mut eher wieder zurückkehren. Gebe der liebe Gott uns
seinen Beistand und behüte uns ferner von solchen Kata¬
strophen/

Malermeister Hespeler sprach für die Feuerwehr,
LaudtagSabg . Bezirksobmavu Schaible für de» Rilitär-
»nd LAeranen -BerAu , welche« fünf der Toten angrhört
hatten , Lehrer Reichert , Pfrondorf , für den Bienenzüchter-
verein a» Einzelgrad des Vorstands , Htrschwirt Klein,
Gtadtpflegrr Lenz vertrat den Ltederkcauz und sprach
dessen tiefste « Belleid aus ebenso Uhrmacher Günther für
den Turnverein . Auch die Schulkameraden legten Kränze
nieder . ES folgte der gemeinsame Gesang mit Posaunen-
chor de» verseS : „JesuS meine Zuversicht und « ein Heiland
ist i« Leben / Damit schloß die ernste Feier.

R «- «lP» - . April. Nachträge zu unseren Berichte«
über die Katastrophe : Gestorben an seinen Verletz¬
ungen ist heute : Maurermeister Beutler . Wettere
Schwerverletzte:

Seck, Feilenhauer , hier,
Lhrtstia » Wagner , bchuhmachermeister , hier,-
Friedrich Staitz , Schneidermeister , hier,
Fräalein Müller hier.

— Mit Bezugnahme auf unsere kurze Notiz in Nr . 82
d . Bl . ist noch zu berichten , daß i« Auftrag der K. KretS-
regierung sofort am Freitag Regierungspräsident v. Hos-
»ann -Rmtlingru am Platze erschienen war ; er besuchte
die Toten i« Rathaus , die Schwrrverlttzten im LezirkS-
kraukenhauS und LereinShauS und sprach diesen die innige
Teilnahme der Regierung und wohltuenden Trost aus.
— Medizinalrat Scheuerleu -Stuttgait nud vr . msä
Baumann hier leisteten von Anfang au sehr gute Dienste.

Lobend erwähnt sei, daß die Haiterbacher Feuer¬
wehr schon um V,3 Uhr hier an der Unglücksstätte ein¬
getroffen war und energisch in die RettungSarbeiteu Angriff.
Herr Fabrikant L. Koch berief telephonisch militärische Hilfe
ans Stuttgart.

* ^ *

Bezirr - w»HUiUigreit- -Berei « . Aus der Sitzung
des BezkkSwohllStigkeiirvkreius , die uumittelbor nach der
Leichmitier stattkaud . wird der Beschluß « ttgeteilt , daß der
BezirkSwohltätigkeitSvereiu die Unterstützung der verun¬
glückten in die Hand nimmt . Sämtliche Gaben sollen der
Oberamtspflege übermittelt und den Verhältnissen entspre¬
chend verwendet werden . Den UnterstützaugSbedürfttg - en
von hier und auswärts wurde beschlossen, sogleich je 20
Mark zu übermitteln.

— Am gestrigen Sonntag war herrliche « Wetter ; so
recht einladend zu AuSflügcu . Und da « Ziel aller dieser
Lausend « von AuSflüglern Md Reisen den vom ganzen
Lande , namentlich auch vom Badischen — ja von zu«
Teil großen Entfernungen war — Nagold . Sir kamen
zu Fuß , mit der Eisenbahn , mit dem Automobil , Motorrad,
Fahrrad . Letztere kamen schon frühmorgens und ihre Zahl

wuchs von Stuude zu Stunde , so daß eS Tausende wurden
und der Straßeustanb wie grippt erschien von den Gleisen.
Uad « aS sahen die Leute — nicht« als einen Schutthaufen!
Aber das war nicht allein die Triebfeder , sie wollte « ihre
Teilnahme bekunden an dem tiefen Leid , das unsere
Stadt betroffen . Wie wir erfahren , haben die Opfer¬
büchsen ein reiches Ergebnis gehabt ; auch gehen die Gaben
bei den Sammelstelleu rasch und reichlich ein. Wir er¬
wähnen die« mit herzlichem Dank gegen alle die sreuudl.
Geber . Der Verkehr war in den Straßen ein kolossaler;
doch passierte kein Unfall , waS bei dem unvorsichtigen Fahre»
der Radler tatsächlich zu verwundern ist. Die Läden waren
deSPai « so»utagSwegrngeschloffeu ; uuretutge3nhaberkou »teu
sich' s nicht versagen aufzamacheu , um Ansichtspostkarten zu ver¬
kaufen ; diesefiudtuverschtedeueuAufuahmeuerschieuev . Aufdru
Friedhof begaben sich viele Einheimische und Fremde , um
die Gräber unserer verunglückten zu besuchen. Der Nach-
«ittagSgottrSdiknst in der Friedhoiktrche war sehr erhebend;
die Predigt hielt Stadlpfarrer vr . Fant . — Ueber die
Leicheubegleituug des verst . Pfarrers Rieding » und dessen
Tbchtercheu aus dem Weichbild der Stadt werde » wir
noch berichten . — Gegen den Abend flaute der Besuch und
der Verkehr mehr und « ehr ab bi» »ach Abgang der letzten
Züge tiefe feierliche Stille eiutrat.

UoMiscve HleSerftcht.
Die geplante Reform per fSchfifche» Erste»

K»« « er Ist vorläufig gescheitert. Für den RegieruugS-
eutwurf stimmten in der Zweiten Kammer nur 18 Abge¬
ordnete von 74 . Die Nationalliberaleu stimmte « geschloffen
gegen den Entwurf . Keiner der übrigen Vorschläge erhielt
die erforderliche Zweidrittelmehrheit , so daß die Reform
mindestens bis zu» nächsten Landtag vertagt ist. Die Erste
Kammer nah « das FeuerbestaUnngSgesetz nach dev Beschlüssen
der Zweiten Kammer au . ES dürfen somit Krematorien
anch auf Friedhöfen errichtet werden . Auch das Wider-
spruchsrecht der nächsten Verwandten des zu Verbrennenden
ist aus dem Gesetz entfernt worden.

Die Au - fichte« auf eiue Lösung per «»gar.
Arifis find wieder sehr gesunken, da die Mehrheit der
Koalition die EioiguugSvorschläge der Regierung abgelehnt
hat , uad zwar haaptsächlich deshalb , weil sie der von der
Regierung angestrebteu Einführung deS allgemeinen Wahl¬
rechts teil « ganz widerstrebt , teils ein Vorrecht für die
ungarische Bevölkerung wünscht.

Der fra»zöfische Miuisterrat beschieß, einen
in der Deputierten !«» « » Angebrachten Antrag zu unter¬
stützen wonach Milttärperjoaeu , die sich weigern , Requisitionen
der Zivilbebörden Folge zu leisten , vor die bürgerlichen
Gerichte gestellt werden sollen wegen Gehorsamsverweiger¬
ung gegenüber den Befehlen von militärischen Vorgesetzten
auch ferner zuständig sein, ihre UrteUe aber sowohl in
tatsächlicher wie in rechtlicher Beziehung begründen.

I » Pen große » Städte » Nußla » ps haben die
Wahlen für die ReichSduma , trotz aller polizeilichen Maß¬
regeln , zu eiue« Steg der !ouftit «trouell -de» okratischeu
Partei geführt . Dadurch hat sich daS Interesse an den
Wahlen etwas belebt . — Der Ministerrat beschloß, daß
dis Institution des MiuisterkomiteeS in der alten Gestalt
bis zur Verwirklichung der Reformen der Staatsverwaltung
notwendig sei. Der Beschluß deS MtuisterratS wird de«
Kaiser unterbreitet werden . — I » der Nähe von Rostow
am Don wurde ein Kloster überfallen . Die Räuber er¬
beuteten 47 000 Rubel in bar und verschiedene Kostbarkeiten.

I « englische « Unterhaus wurde angefragt , ob
eS angesichts der Tatsache , daß England , Deutschland und
Frankreich Westafrika zur Ausbreitung der Zivilisation
tu Besitz gevo « » cu haben , möglich sein werde , falls eS in
Europa zu Feindseligkeiten kommeo sollte , durch Vertrag zn
verhüten , daß diese Feindseligkeiten nach Westasrika Über¬
griffen . Der Staatssekretär des Aenßeru , Sir Edward
Greh , erwiderte hierauf : „Ich fürchte , daß es nicht möglich
ist, durch Vertrag eine Sicherheit dafür zu erlangen , daß
irgend ein Teil des Gebiets Auer kriegführenden Macht
durch den Krieg nicht in Mitleidenschaft gezogen würde.
ES ist zu hoffen , daß diese Erwägung jede Nation dahin
beeinflussen wird , daß st« bei« Frieden bleibt - .

I » R «t«l fi»p Pi« Z »I«s r»»ch t« « er «» .
r«hig . Die Anhänger deS Häuptling« Bamaata, der von
den Behörden abgesttzt worden war und darauf seinen au
seiner Stelle zu« Rgeoten ernannten Ohei « gefangen ge¬
nommen hatte , durchschueiden die Telegraphendrähte . Bei
Sreytown schaffen ste auf eine PolizAabteilung und auf
Ztvtlpersoueu und beraubten zwei Farmen , wobei ihnen
Waffen und Munition in die Hände K len . — Eine Batterie
Artillerie Md eine KoNpavte Infanterie find von Durban
nach Sreytown abgegaugeu , um die Operationen gegen
Bamaata zu unterstützen.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Saud.

—r. N «g»lp, 8. April. Die Jahresversamm¬
lung deS Württ . LaudesstscherrtvereinS , (Württbg.
Ftschereitag ) die am 6 — 7. Mai I . tn Verbindung mit
einer FtscherAauSstrlluug in unserer Stadt hätte abgchalteu
werden sollen , wird anläßlich des farcktbarrn Unglück? , daS
MS bitroffer, , Heuer ansfallen und osrauSstchtlich i«
nächsten Iah : stattfinde » . _

r . Gt « ttg « rt , 6 Avril . Di - Kommission der Kammer
der Abgeordneten für die Gemeinde , und BezirkSordnnug
hat heute in Gegen wrrt dkS auZ Nagold zurückgckehrten

«totster » v. Pischek ihre Beratungen fortgesetzt . Zu Art
70 der von der Proporitualvahl hasdelt , wurde ei» Antrag
de« Berichterstatter » Kraut auf Zulassung der Stimmen-
kamulieruug angenommen . Lei Art . 78 wurde unter Ab¬
lehnung eines sozialdemokratischen Anna - » der von der
ersten Ka » « er beschlossene» Fassung zugesttmmt , wonach in
großen Städten die unbesoldeten Mitglieder des Gemeiuderal»
Taggelder zur Entschädigung für ZettorrsäumuiS erhallen.
Auch de» BürgerauSschubmitglieber » kann in - roßen Städte«
für besondere Dieustverrichtuugeu durch Gemeiudesatzuug ein
Taggeld verwilligt werden ; dieses darf in großen Städte»
IS in mittleres 10 nicht übersteigen . Za de« Art.
79 . der die besoldeten GcmriuderatSmltglteder betrifft , wurde
gemäß de« Antrag Lieschiug die von der Kammer ansge-
nommeuru Bestimmung gestrichen, wonach von den besoldeten
SemeiuderatSmitgliederu die Befähigung für dm höheren
Justiz -, Verwaltung ?- oder Bautechuifcheu - oder für den
gerichtSärztlicheu Dienst gefordert wird . Zu dem Art . 48,
der von de» Fall der Erledigung der OrtSvorsteherstelle
handelt , gelaugte ein Antrag de» Berichterstatter » Hanß-
manu zur Annahme , wonach die Einstellung eines AmtS-
verweserS nicht der Bestätigung deS OberamtS bedarf , sondern
letztere« nur Mitteilung zu machen ist.

Tübinge «, S. April. Heute waren die württem-
bergischeu Minister des Unterrichts uud der Finanzen mit
einigen Räten hier , um sich über den Bauplatz für den in
Aussicht genommenen Neubau einer Universitätsbibliothek
uud andere schwebende Bausrageu an Ort uud Stelle zn
orieutieren.

Rottweil , S. April. Heute wurden vom 9ten laud-
wtrtschafuichen Gauverbaud die i« Simmental auf-
gekauften 22 Farren in Tuttlingen an die Besteller ver¬
steigert . Bei 19K60 AnkaufSkokev , in welcher Summe
die Unkosten enthalten find , ergab ssich Au UrbererlöS von
6270 welche unter die Steigerer verteilt werden . Bei
der Versteigerung hat sich erfreulicherweise gezeigt , daß der
Sinn für wirklich gute Farren unter unserer landwirtschaft-
lichen Bevölkerung immer « ehr Platz greift , indem die
billigeren Farren nur ganz wenig , während die teuren Mb
teuersten Farren am » eisten gesteigert wurden . Der Gau¬
verbaud beabsichtigt , i« Monat August einen größeren
Transport weiblicher Tiere im St « meutal anznkaufe « .

Eniuge » u. A., 6. April. Die große Surrsche
Bierbrauerei ist vergangene Nacht vollständig niederge-
brannt . Das Bedände stand schon in Hellen Flammen,
als alarmiert wurde , so daß die Feuerwehr ihre Tätigkeit
auf die Rettung der anstoßenden Wirtschafts - und Oeks-
uomtegebäude beschränken mußte . Die EutßehuugSmsache
deS Brandes ist unbekannt.

r . Rorphel « OA . Brackeuhei » , 7 . April . Heute
nacht nm ' /,12 Uhr brach hier abermals An Brand a«S. ES
brannte daS Wohnhaus de» Kaufmanns Karl Stegmaier.
Der Besitzer, der sich schon zur Ruhe begeben hatte , konnte
einen Teil seiner Habe retten , dagegen find die Sachen von
zwei Schlafburschen « itverbrarmt . Brandstiftung ist » ehr
als wahrscheinlich . Der Brand brach , wie auch bet den früh¬
eren Bränden n» V' 12 Uhr nachts au ». SS ist seit kurzer
Zeit der 6 . Braudsall.

«eisli »se » , 5. April. Der heute früh 7 Uhr von
hier nach Wteseustetg abführende Zug der „ TäleSbahu - wurde
bei« Uebergaug zn« Zr « eutwerk Geislingen von der
elektrischen Bahn dieses Werke » augerannt . Beide Ma¬
schinen wurden auS de« Geleise geworfen und beschädigt,
verletzt wurde niemand . Nach anderthalbstüudiger Verspät¬
ung konnte der Zug der „TäleSbahu " mit einer neaen
Maschine nach Wteseustetg abfahren.

Deutsches Reich.
Berli «, 6. April. Die . Nordd. « llg. Zeitung/

berichtet : Erhebliche Erscheinungen kraukheitlicher Art find
bei« Fürsten Bülow nicht « ehr ausgetreten . I « Laufe
deS heutigen Tages wird der Fürst daS Schlafzimmer noch
nicht verlassen können . Im übrigen hat die Erholung
schon so gute Fortschritte gemacht , daß der Kanzler «ach
Lektüre verlangt hat.

Berli « , 7. April. Die Besserungi« Befinde» des
Reichskanzlers Fürsten Bülow  hat auch gestern in der
Abendstunden wettere Fortschritte gemacht . Er unterhielt
fich angelegentlich mit seiner Gemahlin und konferierte mit
mehreren Herren der engeren Umgebung . Professor NeuverS
war nach seinem gestrigen Nbendbesuch sehr befriedigt Md
gab der bestimmten Hoffnung AuSdrnck , daß schon die näch¬
sten Tage für den Reichskanzler volle Genesung bringen
werden.

Berli «, 7. April. Der Reichskanzler Fürst Bülow
hat dir letzte Nacht , dr » Lok.-Anz . z ffolge wiederum auSge-
zeichmt verbracht . Er frühstückte heute mit große » Appetit,
laS die Morgeublätter und unterhielt fich mit seiner Ge¬
mahlin . Später empfing er verschiedene Herren . Ein gutes
Zeichen scheint eS zu sein, daß der Fürst seiner näheren
Umgebung wieder der Alte zn sein scheint. Er fand , daß
von der gavzru Sache zu viel SnfhehruS srmacht worben
sei uud verlangte , » an solle ihm ein Kräftigungsmittel
reichen, damit er in den Reichstag gehen könne. Als ihm
«itgAAlt wurde , der Reichstag sei in die Ferien gegangen,
gab er fich zufrieden . Im Namen deS KalsrrpaareS wurde
de« Fürsten An prächtiger Blumenstrauß überreicht.

Berlt « , 7. April. AuS Paris wird dr» Lok.-Auz.
gemeldet : Die Prtite Rrpubltqae schreibt : Die Bevölkerung
glaubt , daß wenigstens 600 der Opfer mit Hacken gegen¬
einander gewütet haben , sei e» um ihren Leiden ein rasche»
Ende zu machen oder i« VerzvAflrngska » ps einen Aus¬
weg zu erreichen . Angeblich wurden diese Vermutuugru
durch Liese jüngsten LAchrnfuude bestätigt.



KSl», 7. April. N«f de» Persoueuzug Kölu-Slbtr-
fett wurdeio der Nähe der Station Oplatea ei» Schuß
tck-egebeu. Ti» Passagier wurde so schwer verletzt, daß
er bald darauf starb.

Gifemach, 6. April. Ueber die fahrlässige Tötung
eine» Arbeiter» ist folgende» zu berichten: Der 23jährige
Forstaksdemiker Johann Eggert au» Bremen, der sich«tt
einigen Freundeni« Revolverschieße» übte, hatte sich zu«
Ziel die Tür einer für die Bauarbeiteri« Garten errich¬
teten Rrtirade gewählt. Al» der Schuß gefallen war, hörte
Eggert ein Stöhueu. Er eilte hinzu, riß die TürIauf und
sah zu seine« Schrecken, daß er ein Menschenleben vernichtet
hatte. In de« Raum lag der Bauarbeiter Trust Groß i«
Sterben. Der sofort herbeigerusrne Arzt konnte nur «och
den Tod festftelleu. Der unglückliche Schütze wurde«it

Mühe zurückgrhalten, Hand au sich zu legen. Groß hinter-
läßt eine Witwe uud drei uumüudige Kinder.

Ausland.
No« , 6. April. Die Eruption de» BesuvS ist stärker

geworden. ES ist Regen eiugetretev, der die Bauer» zur
Lerzweiflaag bringt. Bor de« vordriugeudeu Lavastro«
hauen sie Bäume und Weinstöcke ab, u« sie vor de« Ber-
breunen zu schütze». Die Bevölkerung von LoSeotlecase
hat, nachde« fis vergeblich die Statue der heiligen Anna
dem Strom entgegengesetzt hat, damit sie Wunder wirke,
den Ort verlassen. Auch in Portiei ist eine Panik auSge-
brachen, weil tu der Nähe der Stadt Lava uud Dampf
auSströmt.

Loodo», 6. April. Nach einer Depeschea«SPieter-
«aritzvurg gilt die Lage in Natal als äußerst ernst. Der
Rebelleüsührer Bambaata erhält offenbar Unterstützung von
anderen Zalu-HSaptlingeu. Falls eS der Regierung nicht
gelingt, tu wenigen Tages den Frieden herzustellen, werde
aller Wahrscheinlichkeit nach rin allgemeiner Aufstand ans-
breche«. Der Häuptling Fyuns zu Umzinto zeigt sich sehr
auruhig. Man glaubt, daß die Miliz besser zur Herstellung
der Ruhe zu verwenden ist als die englischen Truppen, da sie
da» Land bester kenne als diese.

I » Natal habe» die Z«l«» bte e»- lifche«
Truppe« augegriffe» uud zum Znrückgeheu gezwungen.
Die Truppen konnten sich unter heftigen Kämpfen den Rück¬
zug erzwingen.

Bermifchtes.
DaS Meisterwerk ei»eS Schwarzwälder Uhr¬

macher». Die Zeitschrift„Die Landiuduftrie" führt als
ein interessantes Beispiel, in wie hohe« Grad die gewerb-
liche Geschicklichkeit oft noch aas dem Land entwickelt ist,
eine Suustuhr au, die von dem Uhrmacher Karl Friedrich
Wößnrr in St. George» i» Schwarzwald während der
letzten anderthalb Jahre in seinen Feirrabendstuuden ohne

«aschtuelle uud sonstige Hilfe konstruiert ist. Diese Uhr,
die etuV« Werk« tt 8fachem Saugschlag ist, bewegt fol¬
gende Figuren: Sine Löwe brüllt gegen eine Schlange, die
ihn bedroht. Link» steht eine etwa 40 Zentimeter große
Eugelfigur, die einen Anker und das Brustbild des Groß-
derzogSpaareS mit badische« Wappen trägt; am Anker be-
fiadet sich eine große Schlange, die den Löwen tu Ausreg.
uug bringt. Rechts steht ebenfalls eine Eagelfigur, in der
Unken Hand eine Glocke haltend, während die rechte Hand
mit eine« Ha««er alle5 Minuten ans die Glocke schlägt.
Der Ritter St. Georg uud der Liudwur« Schaden sich oben
auf de« Werk; bei« Stundeuschlag erhebt sich der Liud-
wur« und der Ritter St . Georg erlegt ihn. Die Plati¬
nen find zierlich durchbrochen uud bilden unten eine Lyra
mit Rosette; in der Mittelhöhle Schadet sich das Zifferblatt,
daS auch einen Minutenzeiger hat. Ueber dem Gaazeu er-
debt sich noch daS Eiserne Kreuz«it Doppeladler. Die
Uhr ruht unter eiuer mächtigen Glasglocke auf eine« kuust-
vull gekehlten, matt polierten Oval-Sockela«S Nuß¬
baumholz.

Opfer ber Made. Aus London wird berichtet:
Die heutige Mode bereitet alle» Freunden der gefiederten
Welt wieder lebhafte Sorge, da dir Bogelfederu immer
«ehr und immer mannigfacher tu ihr Verwendung finden.
Mau braucht die Federn nicht nur zar Garnierung von
Hüten und ToqueS, sondern trägt ste sogar auf de« Haar
zur GesellschastStoilette. Die Nachfrage nach Bogelfederu
ist daher heute wieder ebenso stark wie in den schlimmsten
Zetten, etwa in den Tagen Georgs de» IV, als jede ele-
gante Dame eines Paradiesvogel auf de« Turban trug.
So brachte auch die letzte Federaukiiou in London am 13.
Februar nicht weniger als 8508 Paradiesvögel zur Ber-
iteigeruug, die fast alle ihre Käufer fanden, ebeusowie 327
Pack Federn vom Flußadler, von denen 165 aus Ostindien
stammteu. Verschiedene Bogelartm stad daher in Gefahr,
gauz auSgrrottet zu werden. In Florida gibt eS fast gar
keine weißen Reiher«ehr, und wenn daS Eingreifen der
amerikanischen Audubon-Gesellschaft für diesen Bogel nicht
von Erfolg begleitet ist,so wird er in kurzer Zeit zweifellos
völlig auSsterbeu. Diesen Zuständen sucht nun in England
die„Königliche Gesellschaft für Vogelschutz* ein Ende zu
bereiten und ste hatte soeben die Genugtuung, in der Kö¬
nigin Alexandra eine einflußreiche Helferin zu gewinne», die
ihr ihre Sympathien mit ihren Bestrebungen aussprechen
ließ uud sich bereit erklärte, die Ziele der Gesellschaft, so¬
weit dies in ihrer Macht stünde, voll zu unterstütze». Die
Gesellschaft bemüht sich besonders, dir kleinen weißen Reiher,
die Paradiesvögel und die Leierschwäuzr, die in erschrecken¬
dem Maß der Eitelkeit der Damen zu« Opfer fallen, vor
de« völlige« Untergang zu schützen. Eine Rrthe von weib¬
liche» Mitgliedern, darunter die angesehensten Angehörige«
der englischen Gesellschaft, wie die Herzogin von Portlaud,
die Herzogin von Somsrset, die Marquise vou Twenddale,

habe» die Verpflichtung aus sich geuommeu, uur Straußen¬
federn uud Federn vou solche» Bügeln, die zu NahrungS-
zweckeu getötet werden, zu tragen, viel verspricht« au sich
auch vou der ueurn Liga für Logrlschvtz tu Frankreich;
gerade auf die französische Hauptstadt atS das Zentrum
dieser Mode muß der Angriff der Lozelsreunde gerichtet
werden, und die eleganten Pariserinnen, die in diesen Fragen
touaugkbend stad, haben bisher trotz aller Vorstellungen
hartnäckig au ihrer Vorliebe für Bogelfederu festgehalten.
Hoffentlich gelingt eS den vereinten Vemöhnvgeu so vieler
-tuflaßreichervereine, hier wenigstens etwaSWaudelzuschaffeu.

Der Alpe«« e»fch. Seit der Entdeckung der Pfahl¬
bauten in den Schweizer Seen uud der mannigfaltigen Reste,
die vou der Kultur and de« täglichen Leben ihrer Bewohner
erhalte« geblieben find, ist dieWff.nschaft eifrig bestrebt
gewesen zu ermitteln, war für Menschen daS Alpevgebiet
früher bewohnt haben. Eine ältere Vermutung vou Prof.
Keane ging dahin, daß die alte« Alpenbewohner vou uord-
asrikautjcher Herstammung gewesen wären, vr . MyreS ist
jetzt, wie er in eine« Vortrag vor der Londoner Geographischen
Gesellschaft auSeiaaudergesetzt hat, zu einem wesentlich anderen
Schluß gekommen. Die Alpenmenscheu zeichnen sich durch
eine kurze Schädelfor« aus. Diese Eigenart könnte sich
entweder örtlich entwickelt habe» oder auf eine Einwander¬
ung aus dem westlichen Asten gedeutet werden. Nnv muß
freilich in Rücksicht gezogen werden, daß der nördliche Weg
so» Asten uach Europa über die weiten Stepper fläche»
hinweg tu der Borzeit nicht für Völkerwanderungen gangbar
gewesen sei« kann, ehe sich die große EtSbedecknug der Eis¬
zeit ganz verloren hatte uud daS früher weit ausgedehnte
Kaspische Meer hinreichend zusammengeschrumpftwar. Da¬
gegen kan« eS südlich vom Schwarzen Mcer einen Weg
gegeben haben, der vielleicht uur jetzt wegen späterer Ver¬
änderungen nicht«ehr leicht nachweisbar ist. Ans der
oorderastatifchen Halbinsel könnte sich sehr wohl eine be¬
sondere Menschenrasse entwickelt haben, während daS südöst-
.tche Europa damals teilweise abgeschlossen uud nach seine«
Klima wenig wohnlich war. Der Ursprung deS Alpeumeuschen
würde danach vielleicht zunächst«ach Kleinafien zu verlegen
sein. Zugunsten dieser Annahme führt Dr. MyreS an, daß
noch in den klassischen Zeiten deS Altertums in den Seen
KleinafiesS Leute auf Pfahlbauten wohnten.  _

Ehakalade -Kache«.
Ein halb Pfund Butter wird langsam mit 1 Pfund feinem

Zucker eine Viertelstunde gerührt und dann hinzugefügt : 6 Eigelb,
1 Taffe Milch uud 1 Pfund Mehl . Jetzt gibt man den Schnee
von 6 Eiern hinzu und zuletzt rübrt man für 10 Pf . Dr . Oetker 'S
Backpulver unter den Teig. Etwas Banillenzuckrr oder abgeriebrne
Zitrone gibt den gewünschten Geschmack. Die Hälfte des Teige?
wird mit einem viertel Pfund Kakao gefärbt und dann abwechselnd
beide Teige eßlöffelweise in die mit Butter ausgestrichene Form
gegeben und bei mäßiger Hitze 1 Stunde gebacken. Der Kuchen
schmeckt sehr angenehm. Man verlange stets Dr . Oetker- Pulver
L 10 Pf . In den besten Geschäften zu haben._
Druck und Verlag der V. W. Zatser 'sche» Buchdrackerri(»mt?
Zaiser) Nagold — Für die Ntdüktio» verantwortlich: K. Ba « r.

Aufforderung!
Alle diejenige« Personen, welche anläßlich der Katastrophe vom

5. April irgend eine» Anspruch an die Stadtgemeiude Nagold
machen wollen oder zu machen haben, werden aufgesordert, Rechnungen
hierüber attdald bei der Stadtpflege eivzureichen.

Nagald, den9. April 1906.
Stadtflege: Lenz.

N a g » Id.

Zwangsversteigerung.
I « Wege der Zwangsvollstrecknva! und undi« öffentlichen Aus-

streich werden gegen safartige Kare Bezahlung
am Mittwoch den 11. April d. I ».

A 8 von vormittags 9 Uhr an
verkauft:

4 Bratkacheln, 1 Spätzlesmaschine, 5 Butterrührfaß, 2 Küche-
wageu, 7 Schuhreiniger von Drahtgeflecht, 2 Bügeleisen.

KaufSliebhaber find eingeladru. Zusammenkunft beim Psaudlokal.
Gerichtsvollzieher Weber.

26. rmä 27-^ pril xarantiort
^IRkllTslls^ <l «r xrasson 8tuitKart «r

W -ElMlIk
3011 QelZ-
xeivinne 8« « « « »». u 17?leröe-

Qeviaae
2U»»mmen

i
L

«»lipt-
S,r
Kolli

1ä2000- 200051.
2s 1000- 2000 „
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20a 100- 2000.
40s 50- 2000 „

60s 25 ---- 150051
140 s 20 — 2000 „
200 s 1V— 2000 ..

2540 s 5 — 12700 «
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Nagold.

Gefunden
wurde ein Porte « »n»aie samt
Inhalt.

Eigentumsansprüche find geltend
zu machen und zu erweisen.

Den7. April 1906.
Stadtfchulth. A« t :

Brodbeck.

Nagold.

Gesellenprüfungssache.
Indem der Vorsitzende des Prüfungsausschusses gestorben ist,

werden die Herren Handwerksmeister, welche Lehrlinge zv prüfen
haben, zu eiuer Besprech««- auf DtemStag Lv. April adendS
8 Uhr tu die Köhlerei höfllchst etngelade».

Solche vom Bezirk wollen sich gefälligst an Unterzeichnete« wende».
Iriedrich Habet, Schreiuermeister.

!!Brillen».Zwicker!!
empfiehltILILxer, Uhrmacher Nagold.
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M Wegeu vorgerückten Alters und infolge zu großer KonkurrenzWMverkaufe ich meinen Vorrat äußerst billig. Als da find: D
U8rau1KrüNLrweißu.bunt,̂ räNLe aller Art,8
B Lweigr unll kleinere kulrettehen . 8
I SargKräNLe UNS ÜUkette für ErwachseneD
D und Rinder in großer Auswahl . D
« Um gefl. Abnahme bittend, zeichnet D
W hochachtungsvoll D

SWWNWMSMMMMIMMMSWWME

Ü̂ Flechtenkrankêü
trockene, nässende Schuppenflechten und
das mit diesem Uebel verbundene, so un¬
erträgliche Hautjacke « , heile unter Garan¬
tie (ohne Berufsstörung ) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjähriger
praktischer Erfahrung . Auf dem HerPell-
ungsverfahren ruht Deutsches Reichs-
pateat No. 1S6 323. R. Groppler,
St. Marien-Drogerie, Charlotteubnrg,
Kantstr. No. S7.

! Verlobungsrmge!
in 14 und8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G. Kläger, Uhrmacher. Eife « bah « frachtbriese,

für Kracht- und Eilgut , find vorrätig bei G . W . Zaiser.LvMllckWli!
Vvat«1L1n«1«rii»1irairx

empfiehlt
Nagold. Vl«rk». s jiilius 8Mäm in LrtMkoriii»werdrn seit langen Jahren von Tausenden von Konsumenten, GutSverwal-

tungen, HauS- und landwirtschaftlichen Betrieben aller Art

zur Herstellung eines guten gesunden und haltbaren HauStruukes benützt und
find die vielen langjährigen und treuen Kunden wohl der beste Beweis für
die VorzüglichkeitdeS Präparate - .

8vl »r » «1«r , Vei »erk » vl » 1»e ! D
Vorrätig i« Portionen zu ISO und z« Liter >

in de» « eiste« einschlägige« Geschäfte» deS Landes. >
Drpot in Naoold bei Hch. Gaaß . Altenstrig Chr . « «rkhard je. >

aus Bader'SR>>^ .»̂ -Cokservenher-HMI >>11 gestellt ist von
I I U I » °<hiem Obst.

^ ^ most kaum zvI unterscheiden.
Erhältlich in Paketen zu 50. 100 u.
150 Liter in folgenden Niederlagen:
WNH.Harr ,Küfermstr.inNagald
Salwdach, „ Wildbera.



R«g»ld, 9. April 1906.

IrLnsr-HllLsiKv.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bckauuten geben wir die traurige Nachricht, daß
unserl. Gatte, Vater, Bruder nnd Schwager

Jakob Meutl'er, RMMßl.
rm Alter von 48 Jahren heute früh 7 Uhr
seinen Verletzungen erlegen ist.

U« stille Teilnahme bitteti« Nameu der
Hinterbliebenen die tieftrauernde Gattin

Philippine Beutler geb. Klenk !
mit ihren4 Kindern.

Beerdig»«« Mittw »ch «achmittag 2 Uhr.

Nag»!d, den5. April 1906.

^ '-L Schmerzerfüllt machen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten die ticftraurige Mitteilung,
daß unsere ionigst geliebte Tochter nab Schwester^LMbelmine?mkenbrmer
bei der Katastrophe im Alter von 17 Jahren!
während ihres Berufs den Tod gefunden hat.

Um stille Teilnahme bitten die tieftraueruden!
Eltern

Albert Finkenbeiner
u«d Fra « geb. Kirr».

Eberlhardt.

Tetlnrhmeudeu verwandten, Freunden und!
uud Bekannten geben wir die traurige Nachricht,
daß rS de« Allmächtigen gefallen hat, unser liebes
Töchterleiu

D -rr -rr«
nach kurzem aber schwerem Leidenj« Alter vouI
4'/»Jahren zu sich io die ewige Heimat abzurufen.

Die tieftraueruden Eltern

Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr.

Nagnld, deu8. April 1906.

VauksLKMiK.
Für die mannigfachen Beweise der Teil¬

nahme, welche ich aus Anlaß der jähen Todes>
«eiurS tmriggeliebten Gatten

CH »rl8tL » IL LIlLN »-
Gchreinermeifters,

.erfahren durfte, namentlich auch für die Kranz¬
spende deS ihm so am Herzen gelegenen Lieder-

>kranzeS und der Feuerwehr sagt herzlichen Dank!
die tiestrauerude Witwe

LSsl « LLU»n » geb. Sackmann.

sr. g. ld
Degginge» ' den9. April 1906.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe uud
Teilnahme, die wir bei de« Unglück uud uuerwar- 1
teteu Tod unseres lieben Sohnes und Bruders

Lt » rL
. ; rrfahreu durften, für die zahlreiche Begleitung bei!

der Urberfübruug in seine Heimat, die trostreiche»
Worte deS Herrn Pfarrer» Stemmler tu Rohrdorf,
für die Kranzspenden, insbesondere vou seineu l.

Kameradenu.de« Turnverein spricht hiemit deu innigste»Dank aus. j
I » Nameu der traneruden Hinterbliebenen

der Vater : ^ « 8 . Gipser. !

->s

Pergament-Ersatz

Nagold.
Wir suchen zu sofortige« Eintritt

e:n braves

Bezirkskraukenhaus-Verwaltung
OberamtSpfleger Rapp.

Auf die Feiertage empfiehlt

Stock¬
fische

Nagold. Lol ».
Ein

Kund
grauer Schnauzer

mit braune« Halsband Ist am Takt
deS Unglücks verlaufe«. Der j -
wellige Besitzer desselben wolle ih>
gegen gute Belohnung ablieferu bei

Kausmann Kaltenbach,
Eaeuhaufe«._

Nagold.

Mkwngklch.
Einen soliden tüchtigen Arbeiter

sucht zum baldigen Eintritt.
Fr . Gabel , Möbelschreiner.

Ewige flinke, rveut. dieses Jahr
der Schule entlassene

jiW Lenk
können ans leichte dauernde Arbeit
sofort etvtretev.

Baenla -Gewebe -Fabrik
I . I . Ziegler , Wildberg.

Hatterbach.
Ein ordentlicher starker

Knabe,
der Last hat, das Gipserhuud
werk gründlich zu erlerne«, findet
gute Lehrstelle bet
Joh . Lehrer , Gipsermeister.

Nagold.

empfiehlt W. Zuifer.

Gesucht bis 1. Mai nach der
Schweiz ein Mädchen, welches schon
in bessere» Häusern in der Küche
tätig war. Lohn 85—40 Fr.
monatlich. Gute Behandlung zuge-
sichert. Näheres durS:
Jakob Harr , Küfermeister.

Ebhaufe».
Ewigen und dreiblättrigenKleesamen,

seid-frei, sowie auch
SKat-Wicke«

empfiehlt
Gart Kriedr. Schüttle.

Slo Socken
LLiildr

oäer

Vetldabor
kür jecke -irt kiesiZer 06er ausvSi-tiger
LesctiLtte, Fabriken , Orunästücko,

üüler und Oewerdedeiriebe

rsrcbu. verrcbuiegen
okne Provision , 0s Ueln äxent , äurck

^.Kommen ilaodf.
Verlangen 81e kostenfreien LesucU rvecNs

Lesicdtigung unck Kückspracke.
lnkoige 6er, »uk meine Kosten , in SVO2ei-

tonten errckeinenäen lnserste din stets mit cs.
2500 ksnitsikrLttixen kkettektsnten aus xanr
Veutscman6 unä k'fsckdarstasten in Verdinäunx,
6sker meine enormen Lrfoixe »FlLnren6en un6
rsklreicüen ^ nerkeanunxen.

^Ite « vaternelrmen mit eigenen vuresux
in Dresden . L-elorlx , Nannover » KÜla a/Kd.
uaä Karlsrude (ös6ea ).

Seminarschnle Nagold.
Anmeldung der Nrneintretende«.

Alle « nabe» vou7Jahren sollen(solche von6 Jahren köuueu)
heute Montag den S. (nicht 23.y

»der aucha« Dieustag  de» 10. April «ach« . » Uhr im
Lokal der Oberklasse vorgeführt nnd augemeldet werden. Dabei find
Wünsche Setr. Zuteilung in die Srmiuarschule oder die städtische Schule
avzubringen.

!K. Wektomt Arohnmeyer.

KobesK die üemMril io NUSli.
Weitere Gaben find eiugegaugeo: Prokurist Nagel nnd Frau 20^ll,

Julius Weber Stuttgart. Kurgast im Hirsch 1905,10 Alfred Müller-
Burk Stuttgart 10*6, Mieuhardt, Schullehrer Kuppingen1 Apotheker
Schmid 50 Hermeß1 Krrodel, Rechtsanwalt 100 OSeramtS-
tierarzt Metzger 30 Oberpräzcptor Haller 20 Firma Speidel
300 N. N. 1 «ug. Reichertv. Cie. Oelfabrik 200 Speidel,.
Notars Witwe 50 Speidel, Hoteldirektor 50 »4t, Sigel Oberamts¬
richter 100 Oberlehrer Schmtd 10 Reallrhrer Weiß 10
Schulrat Frobnweyrr 50 Famulus Löffelhardt 20 B. 1
F. H. 1 Julius Zatser 30 Frau Hoshutmacher Paur Witwe
10 OberamtSbanmeister Schuster Wwe. mit Tochter und Sohn 20«4t,
D. H. 20 Zus. 1115«4t.

Rag»ld, 9. April 1906
Die Epped. des „Gesellschafter."

Hktzichr MtzU »Ik« NemsMe«!
Tauzlehrer.

Nagold.
Meinen werten Kund«» zeige ich hiemit an, daß ich daS

äckergeschäft
v»u Dieustag a» writerbetreibr und bitte um geneigten Zuspruch.

Monauni , Bäckers Witwe.

La »tvrl»»«k.

Zlocdrettz-Nstlsllv«-.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,.

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
«lvn 18 . 1888

!in daS Gasth. z. „Traube" hier freundlichst einzuladen.
Sotttlisd Lsur

Schreiner
Sohn deS Michael Saur, H

Baumpflruzer.

LlariL LeLmslLlo
Tochter deS

Christian Schmelzle
Bauer.

Wir bitteujdies statt besonderer Einladung evtgegennehmen zu wollen.

Nagold.

Ewigen und dreiblättrigen
Kleesamen

empfehle zur Saat i« bester keimfähiger Ware

MMlise»>-.; iRi>kSWls
der Stadt Wildberg:

Geburten : 6. März . 1 Sohn deS Karl
Finkbeiner, Sägers.

9. März . 1 Sohn deS Adolf Klein,
KatastergeometerS.

10. März . 1 Sohn des Jakob Braun.
MittelmüllerS.

29 . März . 1 Tochter des Jakob
Mayer , Schmieds.

30 . März . 1 Tochter deS Gottlob
Kugler , Mühlenbauers.

Aufgebote : 1. März . August Glaser,
Gärtner von Markgröningen u. Maria
Schanz von hier.

15 . März . Gustav Braun , HilfS-
wärter hier und Anna Wieland von hier.

Eheschließungen : 15 . März . Julius
Strobel , Bäcker von Enzberg u. Fried«
rike Schanz von hier.

Todesfälle : 9. März . Maria Kuhn Ww ».
von Schnaitheim , Pflegling de» HauseS
der Barmherzigkeit.

13 . März . 1 Kind des Friedrich
Kallfaß , Säger ».

28 . März . Karl Oehler , pens. Bahn¬
wärter.

Ev . G»ttesdie»ste tu Nagold:
Montag. Dienstag, Mittwoch

je abends8 bis '/,9 Uhr PasfiouS-
andacht(im VeretnShanS).

Gründonnerstag V»10 Uhr
Predigt und Beichte, adeudSV»8
Uhr AbrudmahlSfeker.

Karfreitag '/»IO Uhr Predigt
und Sbrudmahlsfeirr. 2 Uhr Predigt
und Beichte. (Abends8 Uhr Pas-
fiovSandacht(im BerrinShauS).

Fruchtprcise:
Nagold,  7 . April 1906.

Neuer Dinkel . . . 7 25 7 15 6 9»
Weizen . . . . 12 — 10 80 10 5»
Gerste. 10 — 9 41 9 25
Haber . 9 30 9 04 S —

Altensteig, 3. April 1906.
Neuer Dinkel . . - 7 SO-

aber . 9 50 9 04 9 -
erste . 12 — 10 IS 95»

Weizen . . . . - 11 50-
Roggen . . . . 9 50 9 47 9 3»
Welschkorn . . . - 9-
Wicken . . . - - 18-
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